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integraler Teil des Selbstver-
ständnisses der Moderne, 
denn die alten Religionen 
werden zur Folie kritischer 
Reflexion der gegenwärti-
gen Verhältnisse. Die Kate-
gorien der Religionswissen-
schaft entstehen aus dem 
Prozeß der Modernisierung 
und sind ein Teil davon. Die 
Religionswissenschaft the-
matisiert das, was der 
Diksurs der Industriegesell-
schaft ausgrenzt: Magie, Ri-
tual, Mysterien, Erlösung 
usw. Damit liefert sie Impul-
se nicht nur für das Selbst-
verständnis der westlichen 
Gesellschaft, sondern auch 
für hermeneutische Wege zu 
einer interkulturellen Philo-
sophie.

Ursula Baatz



Larry A. Samovar & Richard E. Porter 
(eds.):
Intercultural Communication: 
A Reader, 8th ed., 
Belmont u.a.: Wadsworth Publishing 
Company, 1996
467 Seiten, ISBN 0-534-51573-8.

Als Samovars und Por-
ters Intercultural Communica-
tion 1972 zum ersten Mal 

erschien, erfüllte der Band 
ebenso gut den selbstge-
steckten Zweck wie heute 
die 8. Auflage des zum Klas-
siker gewordenen Readers: 
einen soliden Zugang zu er-
möglichen zur Auseinander-
setzung mit der sozialen In-
teraktion zwischen Men-
schen unterschiedlicher kul-
tureller Herkunft. Die 46 
großteils aktualisierten Arti-
kel, davon 20 neu aufge-
nommene, spannen einen 
farbigen Bogen interkultu-
reller Kommunikation von 
den theoretischen Grundla-
gen über spezifische sozio-
kulturelle Kontexte und 
Einflüsse hin zu verbalen 
und nonverbalen Interakti-
onsformen bis zum ange-
strebten Ziel kommunikati-
ver Kompetenz und weiter-
führenden ethischen Be-
trachtungen. Mag man man-
chen der vertretenen Ansät-
ze auch sehr kritisch gegen-
überstehen, bietet der Band 
insgesamt doch einen durch-
aus repräsentativen Über-
blick über den Stand der 
nordamerikanischen Diskus-
sion.

Bertold Bernreuter



Willfred Hartig 
Die Lehre des Buddha und Heidegger. 
Beiträge zum Ost - West - Dialog des 
Denkens im 20. Jahruhundert 
Mit einer Würdigung Heideggers aus 
buddhistischer Sicht von Hellmuth 
Hecker 
Konstanz: Universität Konstanz 1997 
Arbeitsbereich Entwicklungsländer/ 
Interkultureller Vergleich. 
Forschungsprojekt „Buddhistischer 
Modernismus“

Die Beziehungen Hei-
deggers zum Buddhismus 
sind sowohl in historisch-
biographischer als auch be-
sonders in inhaltlicher Hin-
sicht vorhanden aber unklar. 
Der vorliegende Band lei-
stet eine umfassende Dar-
stellung der Problematik in 
Bezug auf, man ist versucht 
zu sagen, alle denkbaren 
Gesichtspunkte. Heideg-
ger selbst hat wie immer, 
wenn es um Beziehungen zu 
„An-deren“ geht, auch hier 
keine Aussagen getroffen, 
die sich autoritativ verwen-
den ließen  So behandelt der 
vorliegende Band die Pro-
blematik aus buddhistischer 
Sicht, das heißt, es geht vor 
allem um die Rezeption 
Heideggers durch buddhi-
stische Denker. Das ge-
schieht in so gründlicher 

Weise, daß es kaum denkbar 
erscheint, daß irgendein 
buddhistischer Denker in al-
len Kontinenten, der sich 
mit Heidegger auseinan-
dergesetzt hat, vergessen 
worden sein könnte. Dar-
über hinaus kommt aber die 
eigentliche philosophische 
Diskussion im Vergleich der 
grundlegenden Begriffe und 
Sichtweisen nicht zu kurz. 
So leistet der Band Vorbild-
liches im Vergleich von Phi-
losophien verschiedener 
Kulturen.

Werner Gabriel


Clifford Geertz

Welt in Stücken: Kultur und Politik am
Ende des 20. 
Jahrhunderts
Wien: Passagen Verl.,1996

Nachdem der 
Ethnologe in seiner 
eigenen Disziplin 
für erhebliche Unruhe sorg-
te, scheint er es nun auf die 
politische Philosophie abge-
sehen zu haben. Mit seinen 
zwei ‘bescheidenen’ Fragen 
ist er auf dem besten Wege. 
Sie lauten: „Was ist ein Land, 
wenn es keine Nation ist“" 
und „Was ist eine Kultur, 
wenn es kein Konsens ist?“  
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